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ÜBERBLICK

Mit der Entdeckung erster Goldbeigaben auf dem eisenzeitlichen Gräberfeld Prohear in
Südostkambodscha (siehe Projekt: „Gräberfeld von Prohear“) wurde 2008 in einer langfristig
angelegten Kooperation mit dem Curt-Engelhorn-Zentrum Archäometrie gGmbH Mannheim
(CEZ) die Analyse und Auswertung früher Goldfunde dieser Region begonnen. Auf dieser Basis
wurden die Untersuchungen bis heute auf 229 Goldproben von 18 Fundstellen in den Ländern
Kambodscha, Vietnam, Thailand und Indonesien ausgedehnt. Aufgrund ihrer Vielfalt und gut
dokumentierten Fundsituation in Verbindung mit den naturwissenschaftlichen Analysen bieten
die Funde von Prohear ein hervorragendes Beispiel bei der Betrachtung des ältesten Goldes
und Silbers in Südostasien – sowohl unter typologischem Blickwinkel als auch im Hinblick auf
die Diskussion früher Lagerstätten und Lieferwege.

https://www.dainst.org/projekt/-/project-display/3726971


RAUM & ZEIT

AKTUELLE ARBEITEN

Im Rahmen der kuratorischen Arbeiten an der Vietnam-Ausstellung war es möglich, den
Datenpool für Vietnam auf 88 Proben auszudehnen und damit dem aus Kambodscha
anzunähern (105). Wir sind bestrebt, die Untersuchung auch auf Myanmar und mehrere
Regionen Indonesiens zu erweitern und somit Lücken in der Gesamtregion zu schließen. Aber
die Bereitschaft zur Goldprobenabgabe ist oftmals erst durch langjährige vertrauensvolle
Zusammenarbeit zu gewinnen.

FORSCHUNG

FORSCHUNGSGESCHICHTE

Bis 2011 konnten 96 Goldobjekte von Prohear und 4 Goldobjekte vom geplünderten
gleichdatierten Gräberfeld Bit Meas in Südostkambodscha in Mannheim analysiert werden.
Diese erste Untersuchungsreihe von Goldobjekten lieferte unerwartet konkrete Ergebnisse.
Damit wurde das archäologisch gut datierte Gold von Prohear zur Benchmark früher
Goldobjekte in Südostasien. Zwischenergebnisse sind seit 2012 in westlichen Sprachen und
auf Chinesisch und Vietnamesisch verö�entlicht worden. In der Zusammenschau der
Ergebnisse der Goldanalysen mit handwerklichen Beobachtungen und archäologischen
Vergleichen hat sich ein spannendes Netzwerk zur Herkunft, Ausbreitung und Datierung des
ersten Goldes in Südostasien ab dem 3. Jahrhundert v. Chr. und zu den Anfängen eines lokalen
Goldschmiedehandwerkes ergeben. In Fortsetzung sollen Analysen anderer Labore zur Region
(z.B. Südchina oder Indien) in die Auswertung einbezogen werden.

FRAGESTELLUNG

Das Projekt begann ursprünglich mit den Fragen: Wo kommen die Goldobjekte von Prohear
her und gibt es Hinweise auf lokale Gewinnung und Verarbeitung von Gold? Schon in der
Anfangsphase wurde klar, dass die erste Frage im Sinne von eindeutiger
Lagerstättenveri�zierung illusorisch war. Dafür unterliegt das Gold von der Primärlagerstätte
bis zum Fertigprodukt bei Transport und Verarbeitung zu vielen Variablen der Verunreinigung.



Damit rückte zunächst die zweite Frage in den Vordergrund, die relativ schnell klar mit „ja“
beantwortet werden konnte. Mit wachsendem Datenpool ergaben sich immer neue
Fragestellungen und es wurde deutlich, dass im Wechselspiel zwischen archäologischen
(Objekt/Typen) Beobachtungen und archäometrischen Analysen zahlreiche neue Erkenntnisse
über Kulturbeziehungen und dem Beginn des lokalen Goldhandwerks in Südostasien
gewonnen werden können.

FORSCHUNGSZIELE

Bereits die ersten Zwischenergebnisse zeigten vollkommen neue Interpretationsmöglichkeiten
früher Goldfunde, die auch für andere Regionen, in denen Gold wesentlich früher eine Rolle
spielt und die Quellenlage auch deshalb vielleicht nicht so klar auf wenige Jahrhunderte zu
fokussieren ist, ein Modell für die Entstehung eines frühen Goldhandwerks liefern kann.
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ERGEBNISSE

Ergebnisse

In einer ersten Zwischenauswertung konnte auf Basis der Funde von Prohear bereits 2012
„heimisches“ von importiertem Gold unterschieden und einige Verarbeitungstechniken
veri�ziert werden (Schlosser et al. 2012). Au�ällig war dabei, dass die Mehrheit der Proben von
Prohear einen nahestehenden Index an Palladium/Platin zeigten. Beides sind Elemente, die
nicht in den primären Goldlagerstätten auftreten, sondern erst beim Auswaschen und
Einschmelzen des Goldes mit in das Rohgold geraten. Das „heimische Gold“ muss nicht aus
unmittelbarer Nachbarschaft von Prohear stammen, sondern kann auch von einer „zentralen
Ressource“ des südostasiatischen Festlandes, beispielsweise aus Mittelvietnam kommen.

Unter der „Minderheit“ der Proben waren eindeutige Importstücke mit einem „fremden“
Palladium/Platin-Index.

Als Vergoldungstechniken konnten Goldfolienumwicklung um einen „weniger edlen Kern“ und
Abreicherung von Silber in der Schmuckober�äche, eventuell durch säurehaltige P�anzensäfte,
vorzüglich an importierten Objekten erkannt werden (Schlosser et al. 2012). Bei einer DAI-
Grabung in Lai Nghi (Mittelvietnam) wurden in einem Grab des 1. Jahrhunderts v. Chr. vier
goldene Ohrringe gleicher Größe und Form entdeckt. Die Analysen zeigten: Drei davon waren
in der gleichen Werkstatt aus vermutlich ein- und demselben Goldnugget hergestellt worden.
Sie bestanden aus sehr reinem Gold von 99,8 bis 99,9 Prozent. Experimenten am CEZ
Mannheim zufolge erforderte das eine zweimalige „Zementation“ mit Hilfe von Salz, wobei das
Chlor des Salzes das Silber zu Silberchlorid bindet.

Die weitere Ausdehnung der Datenserie auf verschiedene Fundplätze in Südostasien erfasste
auch 17 Proben von drei jüngeren Fundplätzen etwa aus der Mitte des 1. Jahrtausends n. Chr.
(Reinecke / Lockho� 2016). Aufgrund des Nachweises von Platin, Palladium und Zinn –
Elemente, die in den meisten primären Goldvorkommen nicht vorhanden sind und erst auf
dem Transportweg oder beim Auswaschen zusammen mit dem Gold eine Seife bilden und
durch den späteren Schmelzprozess eine homogene Legierung ergeben – ist für alle bisher
analysierten Goldobjekte aus Südostasien die Herstellung aus Seifengold nachgewiesen.

Bei der typologischen Klassi�zierung der Funde im Rahmen der Materialbearbeitung von
Prohear wurden unter den Grabbeigaben Rohdrähte, Barrenstücke und Halbfertigprodukte
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wie unpolierte Fingerringe festgestellt – alles Indizien für eine lokale Goldherstellung.
Außerdem wurde eine Einteilung aller Objekte in technologische Gruppen versucht. Sie
vereinen I: Folien und Bleche, II: Drähte, III: einteilige Objekte mit ungleichem Querschnitt
(wohl gegossen) und IV: zusammengesetzte Objekte (Reinecke 2014). Bei manchen Objekten,
z.B. den „Perldrahtohrringen“ ist die Herstellungsweise (zusammengesetzt oder mit
„Perldrahtfeile“ zugearbeitet) noch nicht geklärt.

Die bisherige Auswertung lieferte Hinweise auf weiträumige Kulturverbindungen, wobei die
Funde auf der Malaiischen Halbinsel durch die „maritime Seidenstraße“ mit Südvietnam und
Indonesien verbunden sind, Südostkambodscha hingegen mit Mittelvietnam.
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